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 V 

Vorwort 

Der Bedeutung der Sachverständigentätigkeit – vor allem im gerichtlichen Verfah-
ren – werden sich die Rechtsuchenden und deren Rechtsanwälte immer mehr be-
wusst. Immer mehr Seminarveranstalter nehmen Seminare zum Sachverständigen-
beweis in ihr Programm auf. Im Rahmen dieser Seminare, aber auch im Gedanken-
austausch zwischen Richtern und Rechtsanwälten wird geschildert, dass nicht weni-
ge Sachverständige der Aufgabe des technischen Beraters des Gerichts trotz hoher 
beruflicher Qualifikation nicht gewachsen sind. Es fehlt vielfach das Verständnis für 
die Denkweise der Juristen. Immer wieder führen Ungeschicklichkeiten der Sach-
verständigen im Umgang mit den Rechtsanwälten zu erfolgreichen Befangenheits-
anträgen. Die Praxis beweist immer wieder, dass es nicht genügt, ein besonders 
qualifizierter Architekt, Bauingenieur oder Handwerker zu sein, um auch ein guter 
Sachverständiger zu sein. Dieses Buch hat es sich zur Aufgabe gemacht, durch die 
Erfahrungen eines seit Jahrzehnten forensisch tätigen Sachverständigen und eines 
erfahrenen Richters aus dem Bausenat eines Oberlandesgerichts den Sachverständi-
gen Ratschläge zu erteilen, wie sie ihre Tätigkeit bei Gericht erfolgreich wahrzu-
nehmen imstande sind. 
 
In der nunmehr vorliegenden 3. Auflage sind die Ausführungen zu den Problemen 
bei der Bauteilöffnung vollständig neu überarbeitet worden. Damit wird dem Um-
stand Rechnung getragen, dass es in den Jahren 2007–2009 mehrere Aufsätze und 
Gerichtsentscheidungen zur Frage, ob der Richter befugt ist, einen Sachverständigen 
anzuweisen, eine Bauteilöffnung vorzunehmen, gegeben hat. Herausgenommen aus 
dem Buch wurden die Ausführungen zur Fertigstellungsbescheinigung, weil diese 
mit dem im Jahre 2009 in Kraft getretenen Forderungssicherungsgesetz abgeschafft 
worden ist. Überarbeitet wurden auch die Ausführungen zur Sachverständigenver-
gütung. 
 
Düsseldorf, Januar 2011 
Karl-Heinz Keldungs 
Norbert Arbeiter 
 
 
 
 



VI Vorwort 

Vorwort zur 1. Auflage 

In unserer schnelllebigen, hoch technisierten Zeit ist das Spezialwissen der unter-
schiedlichsten Berufsgruppen so differenziert geworden, dass der „normale“ Bürger 
kaum oder nicht mehr in der Lage ist, richtige Entscheidungen zu treffen, die außer-
halb seiner eigenen beruflichen Ausbildung oder seines allgemeinen täglichen Wir-
kungsbereiches liegen. 
 
Dies gilt nicht nur für Privatpersonen, sondern auch für Geschäftsleute, juristische 
Personen, Firmen, Versicherungen, Gerichte und/oder Institutionen und Einrichtun-
gen, die für unterschiedlichste Entscheidungen entsprechende Informationen benöti-
gen. Aber auch Parlamente des Bundes oder der Länder befragen zur Meinungs- 
oder Entscheidungsbildung Sachverständige oder lassen sich von Sachverständigen-
kommissionen beraten.  
 
Die Fragen, die von Sachverständigen zu beantworten sind, sind so zahlreich, dass 
diese nicht im Einzelnen aufgeführt werden können.  
Der Leitfaden ist ein Werk für die Baubereiche bzw. die Aufgaben der Sachverstän-
digen für das Bauwesen.  
 
Durch die Kombination zwischen einem lange Jahre im Baubereich tätigen Sachver-
ständigen und einem erfahrenen Richter aus einem Bausenat soll vor allem die 
Arbeit aus der Sicht des Leistenden (Sachverständiger) und des Leistungsempfän-
gers (Richter) beleuchtet werden. Das Schwergewicht der Ausführungen wird vor 
allem auf die gerichtliche Tätigkeit gelegt, ohne die anderen den Sachverständigen 
betreffenden Bereiche zu vernachlässigen. Die Sachverständigen, die die in diesem 
Buch enthaltenen Grundsätze und Ratschläge beherzigen, sollten sicher ihre Tätig-
keit als Sachverständige bewältigen können. Sinn eines Leitfadens ist es nicht, in 
breiter Darstellung alle Probleme umfassend zu behandeln, sondern dem Nutzer eine 
schnelle Hilfe bei der Bewältigung seiner Aufgaben zu geben. Deshalb wurde der 
Umfang des Buches bewusst übersichtlich gehalten.  
 
Düsseldorf, März 2003 
Karl-Heinz Keldungs 
Norbert Arbeiter 
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